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Das Ministerium für Gesundheitswesen muß die 
systematische Auswertung der Ergebnisse der For­
schung mit Hilfe des Wissenschaftlichen Rates 
organisieren.
Zur Durchführung dieser Aufgaben sind den 
wissenschaftlichen Instituten durch das Ministerium 
für Gesundheitswesen, die Deutsche Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin und das Staatssekretariat 
für Hochschulwesen entsprechende Forschungsauf­
gaben zu übertragen. Ärzte aus der Praxis sind 
verstärkt für die theoretische wissenschaftliche 
Arbeit zu gewinnen. Für die Veröffentlichungen 
theoretischer, biologisch-medizinischer Arbeiten ist 
durch den Akademie-Verlag eine besondere Zeit­
schrift herauszugeben.

4. Die wissenschaftlichen Kongresse und Arbeits­
tagungen der verschiedenen Gebiete der Medizin 
müssen gründlicher vorbereitet und ausgewertet 
werden. Die medizinisch-wissenschaftlichen Gesell­
schaften sind daran stärker zu beteiligen. Vor Be­
ginn von Kongressen und Arbeitstagungen sind 
rechtzeitig Thesen als Diskussionsgrundlage zu ver­
öffentlichen. Im Verlauf der Kongresse und 
Arbeitstagungen muß genügend Raum für den 
wissenschaftlichen Meinungsaustausch gegeben 
werden. Das Ministerium für Gesundheitswesen 
hat gemeinsam mit den medizinisch-wissenschaft­
lichen Gesellschaften die Ergebnisse der Kongresse 
und Arbeitstagungen für die weitere Entwicklung 
der Forschung, der Praxis und der ärztlichen Fort­
bildung auszuwerten.

Unter Anleitung des Ministeriums für Gesundheits­
wesen ist auf jedem größeren Fachgebiet der 
Medizin jährlich eine Arbeitstagung durchzuführen. 
Dabei soll zu den aktuellen wissenschaftlichen Pro­
blemen des Fachgebietes Stellung genommen wer­
den. Es sind konkrete Schlußfolgerungen zu er­
arbeiten. Diese müssen den Wissenschaftlern und 
Ärzten in der Fachpresse und durch Vorträge in 
Form von Empfehlungen für die Erkennung, Ver­
hütung und Behandlung von Krankheiten zugäng­
lich gemacht werden.
Der Erfahrungsaustausch mit den medizinischen 
Wissenschaftlern in Westdeutschland, der So­
wjetunion und den anderen befreundeten Ländern 
ist zu fördern.

5. Zur weiteren Förderung der wissenschaftlichen 
Arbeit und der Forschung auf dem Gebiete der 
Pawlowschen Physiologie, der Hygiene, der Kreis­
lauferkrankungen, des Schutzes von Mutter und 
Kind, der Sportmedizin und des Blutspendewesens 
sind in Zusammenarbeit mit der Deutschen Aka­
demie der Wissenschaften zu Berlin, dem Staats­
sekretariat für Hochschulwesen und dem Staatlichen 
Komitee für Körperkultur und Sport im Verlauf 
des zweiten Fünf jahrplanes folgende Institute zu 
bilden:
a) Institut für Physiologie der höheren Nerven­

tätigkeit (Pawlow-Institut),
b) Zentralinstitut für Hygiene,
c) Institut für Kreislaufforschung,
d) Institut für Kinderschutz,
e) Institut für Sportmedizin,
f) Institut für Blutforschung und Blutspendewesen.

6. Um die Verbreitung medizinisch-wissenschaftlicher 
Erkenntnisse in allgemein verständlicher Form und 
die systematische Aufklärung der Bevölkerung über 
richtige hygienische Lebensweise zu fördern, ist das 
Deutsche Hygiene-Museum in Dresden zu einem 
Zentralinstitut 'für medizinische Aufklärung zu 
entwickeln. Bei diesem Institut ist ein wissenschaft­
licher Beirat für medizinische Aufklärung zu bilden. 
Das Institut soll sich vordringlich mit der medi­
zinischen Aufklärung auf den Gebieten der Hygiene 
und der Anleitung und Beratung der Kreisärzte 
bei Durchführung von Gesundheitswochen beschäf­
tigen. Im Jahre 1955 ist mit der Herausgabe einer 
populärwissenschaftlich-medizinischen Zeitschrift 
für die Bevölkerung zu beginnen.

7. Das Ministerium für Volksbildung und das Staats­
sekretariat für Berufsausbildung werden be­
auftragt, im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Gesundheitswesen bis zum 1. Oktober 1954 die 
Lehrpläne der allgemeinbildenden Schulen und der 
Berufsschulen hinsichtlich des Unterrichts in all­
gemeiner Hygiene und Gesundheitsschutz zu über­
prüfen und Maßnahmen zur Verbesserung dieses 
Unterrichts auszuarbeiten.
Das Staatssekretariat für Hochschulwesen wird be­
auftragt, in die Lehrpläne aller Fachschulen die 
Ausbildung und Erziehung in allgemeiner Hygiene 
und Gesundheitsschutz aufzunehmen.
Das Ministerium für Volksbildung, das Staats­
sekretariat für Berufsausbildung und das Staats­
sekretariat für Hochschulwesen haben im Einver­
nehmen mit dem Ministerium für Gesundheits­
wesen gleiche Maßnahmen für die Ausbildung der 
Lehrer zu treffen. Dabei muß eine gute Unter­
richtung der Lehrer, vor allem in den wichtigen 
Fragen der Hygiene des Kindes- und Jugendalters 
erreicht werden.

8. Das Ministerium für Kultur wird beauftragt, die 
Herstellung populärwissenschaftlicher Filme zur 
medizinischen Aufklärung der Bevölkerung nach 
den Aufträgen des Ministeriums für Gesundheits­
wesen durch den Volkseigenen Betrieb DEFA- 
Studio für populärwissenschaftliche Filme zu ge­
währleisten.

VII.
Die weitere Entwicklung der pharmazeutischen Indu­
strie, der Produktion von medizinischen Instrumenten, 
Geräten und sonstigem Krankenhausbedarf sowie die 

Verbesserung des Handels mit Arzneimitteln 
und Krankenhausbedarf

1. Der Minister für Gesundheitswesen wird beauf­
tragt, in Zusammenarbeit mit der medizinischen 
Klasse der Deutschen Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin auf der Grundlage einer exakten Be­
darfsermittlung einen Perspektivplan für die Neu­
entwicklung und den Import von Arzneimitteln 
aufzustellen. Davon ausgehend schlägt das Mini­
sterium für Gesundheitswesen vor, welche Arznei­
mittel in der Deutschen Demokratischen Republik 
herzustellen, neu zu entwickeln oder zu impor­
tieren sind.

2. Der Minister für Gesundheitswesen trägt die volle 
Verantwortung für die Aufstellung von Forschungs­
plänen sowie für die Vergebung und Durchführung 
von Forschungsaufträgen auf dem Gebiete der 
Pharmazie und des medizinischen Krankenhaus­
bedarfs.


